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Verantw ortlich : D ipl.-Kfm . V^olfgang K. A . Disch '

Statistical Guides im Dienste der Marktforschung
Ein Nachschlagewerk für den Marktforscher auf der ständigen Suche nach aussagefähigen Statistiken

Christian W ilhe lm s, Hamburg

Die fortschreitende Integration Europas, d ie Entwick­
lung zu größeren, supranationalen M ärkten, stellt die 
Unternehmensleitungen vo r immer neue Problem e: 
Neue Bedingungen, neue w irtschaftliche Voraussetzun­
gen bestimmen und gefährden die Existenz einer Unter­
nehmung. Verschärfter W ettbewerb und immer fühl­
barer werdende gegenseitige M arktdurchdringung sind 
die wesentlichen Ausw irkungen dieser Entwicklung.

Anpassung der Unternehmenspolitik ist die Aufgabe, 
die sich h ier ste llt; Anpassung an die veränderten 
M arktbedingungen, w ie  sie die größeren W irtschafts­
räume —  ob im Rahmen der E W G , der EFTA oder 
einer a lle  Länder W esteuropas umfassenden Fre ihan­
delszone —  mit sich bringen. Es gibt zahlreiche A npas­
sungsmöglichkeiten. Um sich ab er der gegenwärtigen 
und zukünftigen M arktsituation möglichst optimal an­
passen zu können, muß d ie Unternehmensleitung die 
veränderten Tatbestände und ihre Entwicklungsrichtung 
erkennen. Erst dann kann sie über d ie zu ergreifenden 
Maßnahmen entscheiden. S ie muß sich also inform ieren, 
und zw ar Ober die Verhältn isse im bisherigen M arkt 
ebenso w ie über die der neuen M ärkte. Denn, ob sie 
defensiv vergehen und die Stellung der Unternehmung 
im bisherigen M arkt festigen oder aggressiv in die 
neuen W irtschaftsräum e Vordringen w ill, sie muß stets 
über Bedarf, Konkurrenz und Absatzw ege —  die drei 
wichtigsten G rößen eines M arktes —  im Bilde sein. 
Marktforschung, ob im eigenen Unternehmen oder von 
damit beauftragten Instituten durchgeführt, verm ag den 
Märkten eine größere Transparenz zu verleihen, die es 
den Unternehmensleitungen ermöglicht, sich für zukünf­
tige Entscheidungen an quantifizierten G rößenordnun­
gen zu orientieren. ,

Die Notwendigkeit der Marktforschung bedingt jedoch 
nicht, daß  in jedem Fa lle  groß angelegte und kostspie­
lige Erhebungen durchgeführt werden müssen. M arkt­
forschung ist nicht nur die Auswertung von Prim är­
m aterial. G erad e  in der Exportm arktforschung, die im 
Zuge der Integration an Bedeutung gewinnen w ird , 
sollte die kostengünstigere Übernahm e und Auswertung 
von Sekundärm aterial stärkere Beachtung finden. Für 
die praktische Durchführung einer M arktanalyse oder 
Marktbeobachtung auf der Basis von Sekundärm aterial 
ist jedoch eine ausreichende Kenntnis über das speziell 
für die Bedürfnisse und Zwecke dieser M arktforschungs­
arbeit vorhandene M ateria l die erste Voraussetzung.

Es ist ab er festzustellen, daß  die Kenntnis der vorhan­
denen Statistiken und ihrer Fundstellen nicht sehr weit 
verbreitet ist. Immer w ieder zeigt sich, daß  schon die 
statistischen Q uellen des eigenen Landes nur m angel­
haft bekannt sind. W ie  sollte dann eine Vertrautheit

mit ausländischen Q uellen gegeben sein? Es fo lgt d a r­
aus, daß  vie l brauchbares und wertvolles M aterial nicht 
oder nur wenig genutzt w ird und dam it insbesondere 
der betrieblichen Marktforschung verlorengeht.

Diese Überlegungen veran laßten  die Teilnehm er einer 
von der Europäischen Produktivitätszentrale der O EEC  
im Juni 1959 in Paris veranstalteten Konferenz „M arkt­
forschung au f europäischer Ebene", d ie Ausarbeitung 
sog. „Statistica l G u ides" für einzelne W arengruppen 
zu em pfehlen. M it diesen Guides verband man die V o r­
stellung eines W egweisers und Nachschlagewerkes von 
Statistiken für spezielle G üter und ihre nationalen so­
w ie internationalen M ärkte. S ie sollen dem mit der 
Marktforschung Betrauten als ständiges Hilfsmittel zum 
Auffinden der für die jeweiligen M arktforschungsarbei­
ten erforderlichen statistischen Q uellen dienen.

EIN ERSTES MODELL FÜR RUNDFUNK- UND FERNSEHGERÄTE

Ein w ertvo lle r und richtungweisender Ansatz für der­
artige Statistical Guides besteht in dem in diesen 
W ochen nunmehr über die O EC D , die N achfo lgeorga­
nisation der O EEC , zur Veröffentlichung gelangenden 
„G u ide to Statistics: W ire less Sets —  Inform ation on 
Statistics ava ilab le  fo r M arket Research in O EC D  
Member Countries" (Führer durch Statistiken für Rund­
funk- und Fernsehgeräte. —  Ein Q uellenw erk über die 
für die Marktforschung geeigneten Statistiken der 
O ECD-M itgliedsstaaten), w ie  der von D r. C . Kap ferer, 
Hamburg, als M odell für die A n lage solcher Nach­
schlagewerke am Beispiel der Rundfunk- und Fernseh­
geräte entworfen worden ist. *)

Um einen zweckm äßigen, d. h. bedarfsgerechten A u f­
bau dieses Statistical Guides für Rundfunk- und Fern­
sehgeräte zu erreichen, ging man bei seiner Anlage 
vom Beisp iel eines Unternehmens der Rundfunkgeräte­
industrie aus, das sich über die gegenwärtigen M arkt­
verhältn isse , d ie zukünftige M arktentwicklung und die_ 
eigenen Absatzchancen in den Ländern Europas, insbe­
sondere in der E W G , inform ieren w ill.

Aus der bereits über einen längeren Zeitraum  geführ­
ten internen Betriebsstatistik des Unternehmens ergab 
sich, daß  eine enge Korrelation zwischen dem Absatz 
von Rundfunkgeräten und dem W ohnungsbau einer­
seits und zwischen dem W ohnungsbau und Ehe­
schließungen andererseits besteht. Diese Erkenntnisse 
gaben die ersten Anhaltspunkte für den Aufbau des 
W erkes. Man ging nun weiterhin aus von der Frage : 
W ie  kann dieses Unternehmen seine Kenntnisse über
1) Auslieferung in der Bundesrepublik durch*. Deuts^er Bundes­
verlag GmbH., Bonn, Bundeshaus/ Schlleßfadi 137; in englischer 
und französisdier Sprache.
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diese Tatbestände au f nationaler und internationaler 
Ebene erweitern? W elche Möglichkeiten bieten die 
außerha lb  des Unternehmens geführten Statistiken für 
eine A nalyse und Beobachtung der M arktverhältnisse 
und M arktbewegungen?

AUFBAU UND INHALT

Der vorliegende „G u id e to Statistics: W ire less Sets" 
gibt einen Überblick über die in den zw anzig M itglieds­
staaten der O EC D  für die Erforschung des M arktes 
von Rundfunk- und Fernsehgeräten verfügbaren am t­
lichen und nichtamtlichen Statistiken. Das Unternehmen 
der Rundfunkgeräteindustrie unseres Beisp iels kann sich 
somit an zahlreichen statistischen Reihen inform ieren, 
w ie  eine auszugsweise Aufzählung ein iger statistischer 
Daten der in dem G uide erfaßten Q uellen verdeutlicht.

In systematischer Darstellung werden —  nach Ländern 
geordnet —  die statistischen Q uellen für folgende Daten 
ausgew iesen:

Produktion
von Rundfunk- und Fernsehgeräten und Einzelteilen nach 
Menge und Wert, teilweise aufgegliedert nach Gerätearten; 
Auftragseingänge, Lagerbestände, Umsatzwerte.
Handel
in Rundfunk- und Fernsehgeräten sowie Einzelteilen; 
für den Binnenhandel Umsatzwerte im Einzel- und Groß­
handel, Lagerbestände, Einkäufe, Abzahlungsgeschäfte; 
für den Außenhandel Importe und Exporte nach Menge und 
Wert, Ursprungs- und Bestimmungsländern.
Bestand
an (in Gebrauch befindlichen) Rundfunk- und Fernsehgerä­
ten, Zahl der vorhandenen Geräte, erteilte Lizenzen für 
Rundfunk- und Fernsehteilnehmer, Dichteziffern bezogen 
auf die Zahl der Haushalte oder der Bevölkerung.
Wohnungsbau
Zahl der Bauvorhaben, Baugenehmigungen, Wohnungs­
fertigstellungen, Zugang an Wohnungen — teilweise auf­
gegliedert nach Wohnungsgrößen und Komfort etc., Zahl 
der im Bau befindlichen, aber noch nicht fertiggestellten 
Wohnungen, geschätzter zukünftiger Wohnraumbedarf.
Eheschließungen
in absoluten und relativen Zahlen, gegliedert nach Alters­
gruppen Berufsgruppen etc.
Werbewirtschaft
Werbemittel, Werbeaufwendungen je Produkt, regionale 
Streuung, Name des Herstellers und des Erzeugnisses.
Für die einzelnen Statistiken werden in dem G uide die 
wesentlichen M erkm ale angeführt, beispielsweise für 
die Importstatistik die W aren art, das Erfassungsgebiet, 
die statistische Q uelle  und die Erscheinungsweise.

A l l g e m e i n e a m f l i c h e  
u n d  S u p p l e m e n t ä r s t a t i s f i k e n

Entsprechend den Arten der in den G u ide aufgenom ­
menen Statistiken ist der Katalog in zwei Gruppen 
unterteilt:

D ie G ruppe A l l g e m e i n e  A m t l i c h e  S t a t i ­
s t i k  bringt diejenigen statistischen Reihen, die von 
den amtlichen Trägern der Statistik in regelm äßiger 
zeitlicher Folge aufgestellt und veröffentlicht werden 
und dam it allgem ein zugänglich sind. T räger sind vo r­
nehmlich die Statistischen Zentraläm ter der jeweiligen 
Länder, zum Teil auch einzelne M inisterien, die für 
ihren Bericht bestimmte Statistiken aufstellen.

D ie zweite G ruppe bilden die weniger leicht zugäng­
lichen, in der Regel nicht veröffentlichten und nur auf 
A n frage erhältlichen, amtlichen und nicht-amtlichen 
Statistiken, die sog. S u p p l e m e n t ä r - S t a t i s t i -  
k e n. Ihre T räger sind —  hier nur für das relevante

Beisp iel der Rundfunk- und Fernsehgeräte angeführt —  
die Verbände der Industrie und des Handels, die Rund­
funkgesellschaften oder besonders au f dem Gebiet 
der Rundfunkstatistik tätige O rganisationen bzw. 
Forschungsinstitute sow ie die in der W erbew irtschafts­
statistik tätigen Unternehmen. Diese Supplementär- 
Statistiken konnten durch eine umfangreiche und zeit­
raubende Kontaktaufnahm e mit den verschiedenen 
Trägern der Statistik in den zw anzig  Ländern der O ECD  
zusammengetragen werden.

P e r i o d i z i t ä t  d e r  S t a t i s t i k e n

Die in den beiden Gruppen A llgem eine Amtliche 
Statistik und Supplem entär-Statistik verfügbaren Q uel­
len werden in unterschiedlicher Periodizität gesammelt 
und veröffentlicht. Dabei sind die Angaben der Supple- 
mentär-Statistiken teils regelm äßigen Veröffentlichun­
gen zu entnehmen, teils ab er auch nur durch Anfrage 
bei den betreffenden Stellen zu erhalten. N ur in weni­
gen Ländern gibt es —  abgesehen von der W erbe­
statistik —  wöchentliche Veröffentlichungen. Im Regel­
fa ll sind m onatliche, viertel- und halb jährliche sowie 
jährliche Erhebungs- und Veröffentlichungszeiträum e 
anzutreffen . Im ungünstigsten Fa lle , g leichzeitig die 
Ausnahm e, finden die Erhebungen nur in zw eijährigen 
oder noch längeren Perioden statt. Der Id ea lfa ll w äre 
ohne Zw eife l ein möglichst kurzer Zeitraum , dam it V er­
änderungen der M arktkonstellation schnell und früh­
zeitig festste llbar sind. Diesem Ideal stehen indessen 
beträchtliche Schwierigkeiten in der praktischen Durch­
führbarkeit statistischer Erhebungen entgegen. A ls 
Optimum dürfte daher immer, selbst wenn in E in ze lfä l­
len kürzere Zeiträum e möglich sein sollten, eine monat­
liche Periodizität anzusehen sein . Betrachtet man die 
Gesam theit der O ECD -Länder, bei denen es sich immer­
hin um diejenigen Staaten handelt, deren Statistik 
re lativ  weit entwickelt ist, so ist man von diesem O pti­
mum noch um einiges entfernt.
Zum geographischen Geltungsbereich beider Gruppen 
von Statistiken ist zu bemerken, daß  sie, unterschied­
lich je nach Q uelle  und Gegenstand, sowohl Angaben 
für das gesamte nationale Erfassungsgebiet des e in­
zelnen O ECD -Landes w ie  auch weitgehende regionale 
Aufgliederungen enthalten.

3 80 0  s t a t i s t i s c h e  R e i h e n

Nach Beendigung der Quellensam m lung fü r diesen 
' „G u id e  to Statistics; W ire less Sets" stand sein V e rfas­
ser vo r einem überraschenden Ergebnis:

Einschließlich der für Korrelationen in Betracht kom­
menden Daten wurden rund 3 800 statistische Reihen 
zusam m engetragen. Davon entfallen ca . 28 Vo auf die 
Länder der E W G  und 25 Vo au f die EFTA-Länder.

Von den rund 2200 statistischen Reihen über Rundfunk- 
und Fernsehgeräte stammen 75 Vo aus der allgem einen 
amtlichen Statistik. Interessant ist ferner, d aß  die sechs 
EW G -Länder fast 50 Vo der Reihen der Supplem entär­
statistik stellen.
Für die Korre lation W ohnungsbau wurden ca . 1 250, 
über Eheschließungen rund 350 Reihen gesammelt.
Der größte Teil der statistischen Reihen erscheint jäh r­
lich (rund 55 Vo), ein Drittel monatlich, 1 0 Vo v ie rte ljäh r­
lich, d ie übrigen Periodizitäten sind mit geringeren A n ­
teilen vertreten.
A lle  genannten Zahlen verstehen sich dabei ohne eine 
regionale Aufteilung der nationalen Statistiken. In 
reg ionaler G liederung würde sich die A nzah l der sta­
tistischen Reihen noch wesentlich erhöhen.
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FÜR MEHRERE BRANCHEN VERWENDBAR

D er nunmehr für das G eb iet der Rundfunk- und Fern­
sehgeräte vorliegende G u ide ist der erste seiner A rt. 
O bgleich er für eine genau abgegrenzte Branche bzw. 
eine spezifische W arengruppe aufgestellt worden ist, 
kann er dennoch einen Anspruch au f eine branchen­
neutrale Anwendbarkeit erheben. Diese Tatsache ist 
begründet in folgenden Faktoren :

die auf dem Gebiet der Allgemeinen Amtlichen Statistik 
zugrunde liegenden Quellen enthalten auch Angaben 
über zahlreiche weitere Branchen; 
die Statistiken aus dem Bereich des Wohnungsbaues 
und der Eheschließung kommen auch in anderen Bran­
chen als Korrelationsstatistiken zur Anwendung;
die Statistiken über Daten der Werbewirtschaft ent­
halten auch Angaben über zahlreiche weitere W aren­
gruppen;
schließlich können auch Statistiken für Rundfunk- und 
Fernsehgeräte als Korrelationsstatistiken für andere 
Produkte herangezogen werden.

A u f der anderen Seite sei ober darau f hingewiesen, 
d a ß  dieser spezie lle G uide keine A llgem einen W irt­
schaftsdaten, z. B. Einkommensentstehung und -Verw en­
dung, Gebietsgrößen, Bevölkerungsstruktur und dergl. 
enthält. Diese Statistiken sind einer besonderen Zusam ­
menstellung Vorbehalten, da sie bei der A n lage von 
Marktuntersuchungen jeder A rt und für jede W a re  in 
irgendeiner Form heranzuziehen sind. Durch den Um­
fang  des zusammenzutragenden M ateria ls w ird der A b ­
schluß dieses A llgem einen Statistical G uides jedoch 
nicht vor Jahresende zu erwarten sein.

WIE ARBEITET DIE MARKTFORSCHUNG MIT DEM 
STATISTICAL GUIDE?

Bei der Auswertung der aus 20 Ländern im Statistical 
G u ide zusammengetragenen Statistiken ist mit Vorsicht 
zu verfahren, da ein Vergleich der verrhittelten Daten 
nicht ohne weiteres möglich ist. W ährend die Schwie­
rigkeiten au f nationaler Ebene dam it beginnen, daß 
d ie Warenverzeichnisse für die Produktionsstatistik 
nicht mit denen der Außenhandelsstatistik übereinstim­
men, so kom pliziert sich die Lage au f internationaler 
Ebene, weil es kein internationales Standardverzeichnis 
fü r die Produktionsstatistik gibt. Das bestehende inter­
nationale W arenverzeichnis für den Außenhandel (S ITC : 
Standard international T rade C lassification) ist oft noch 
weniger untergliedert a ls die nationalen Verzeichnisse. 
Für die praktische Auswertung der Statistiken im inter­
nationalen Bereich ergibt sich dam it, daß  es nicht ra t­
sam  erscheint, die G rö ße  eines M arktes, der sich aus 
mehreren Teilm ärkten zusammensetzt, durch eine A dd i­
tion der Einzelm erkm ale zu erm itteln. D ie Ermittlung 
des gesamten M arktpotentials kann nur über die der 
Teilmarktpotentiale erfolgen. Erst aus der Addition der 
Teilmarktpotentiole ergibt sich dann —  unter Beach­
tung von Unsicherheitsmargen —  das Gesam tpotential.

W elche Aussagen verm ittelt nun —  berücksichtigt man 
d ie obigen Vorbehalte —  die Auswertung des sekundär­
statistischen M ateria ls dem M arktforscher? Um diese 
Frage beantworten zu können, geht man am besten 
von den bereits genannten drei Eckpfeilern der M arkt­
forschung —  Bedarfsforschung, Konkurrenzforschung 
und Erforschung der Absatzwege —  aus.

B e d a r f s f o r s c h u n g

D ie Erforschung des Bedarfs, der zukünftigen Nach­
frag e  nach einem bestimmten Produkt, zäh lt zu den 
schwierigsten Aufgaben innerhalb der M arktforschung.

Das Problem stellt sich ungleich schwieriger, wenn die 
Absatzm öglichkeiten für ein Produkt eingeschätzt w er­
den sollen, das bisher au f dem M arkt nicht angeboten 
wurde, für das man demzufolge nicht einm al die bis­
herigen Produktionsdaten w e iß . Sind dagegen die Be­
darfsgrößen für ein Gut zu bestimmen, das bereits au f 
dem M arkt eingeführt ist —  w ie es bei dem Beispiel 
der Rundfunk- und Fernsehgeräte der Fa ll ist — , so 
besteht die M öglichkeit, mit H ilfe der im G uide ver- 
zeichneten Statistiken, sich an die Entwicklung der zu­
künftigen N achfrage nach Rundfunk- und Fernseh­
em pfängern heranzutasten.

So läßt sich die Aufnahm efähigkeit eines bestimmten 
in- oder ausländischen M arktgebietes berechnen mit 
H ilfe e iner Analyse der Verbrauchergruppen sowie der 
Bevölkerungsstruktur in sinnvoller Korrelation mit den 
Statistiken aus dem Bereich des W ohnungsbaues und 
der Eheschließungen, z. B. mit dem Zugang zu W ohnun­
gen, aufgegliedert noch W ohnungsgrößen und Kom­
fort, oder mit der Anzahl der Eheschließungen, aufge­
gliedert nach A lters- und Berufsgruppen.

Der Aufnahm efähigkeit eines M arktes steht gegenüber 
seine Sättigung. Diese schlägt sich nieder in den S ta­
tistiken über den Bestand der in Betrieb befindlichen 
G erä te , d ie erteilten Lizenzen sowie die Anzahl der 
vorhandenen G erä te  bezogen au f die Zahl der Haus­
halte bzw. Einwohner dieses M arktraum es.

In Verbindung mit den bereits bekannten oder aus 
Plandaten zumindest abzuschätzenden zukünftigen K a­
pazität des eigenen Unternehmens kann nunmehr be­
rechnet werden, welchen Anteil das Unternehmen an 
der zukünftigen Entwicklung haben w ird . D araus lassen 
sich wiederum  bedeutsame Folgerungen über die einzu­
schlagende Absatzpo litik  gewinnen.

Schon diese kurzen Ausführungen deuten an , w ie  man 
in der Bedarfsforschung mit Sekundärm aterial aus der 
internen betrieblichen und vor allem  der externen S ta­
tistik zu brauchbaren Ergebnissen gelangen kann.

K o n k u r r e n z f o r s c h u n g

Mit der Erweiterung der M ärkte durch die europäische 
Integration erlangt die Könkurrenzbeobachtung eine 
besondere Aktualität. Der ständige W and el, dem der
M arkt unterworfen ist, läßt die M arktstellung eines Un­
ternehmens nicht zur Selbstverständlichkeit werden. 
G eht ab er erst der Absatz zurück, verbessert der Kon­
kurrent seine M arktposition, so ist dies nicht einfach 
der Dynam ik der M ärkte zuzuschreiben. Die Ursachen 
liegen zumeist darin , daß  man es versäumt hat, den
M arkt zu beobachten, die M arktentwicklung, die M it­
bewerber und die eigene Position.

Die Forderung nach Beobachtung der Konkurrenz be­
deutet jedoch weniger, daß  ein Unternehmen sich über 
die M aßnahm en der M itbewerber inform ieren so ll, um 
diese nachzuahmen, als vie lm ehr, um sich über zukünf­
tige AAorktentwicklungen zu unterrichten, um Ausgangs­
punkte fü r eigene Dispositionen zu finden, um dem 
Vorgehen der Konkurrenz w irksam  mit geeigneten M aß­
nahmen begegnen zu können.

Eine Beobachtung der Konkurrenzaktivität ist einmal 
möglich über eine A nalyse der Statistik der Produktions­
zahlen und Umsätze im Vergleich der Ergebnisse des 
eigenen Unternehmens mit denen der gesamten B ran­
che. Dabei errechnet sich das Gesam tangebot einer 
W are  aus der inländischen Produktion zuzüglich der 
Einfuhr und abzüglich der Ausfuhr; zu berücksichtigen 
sind außerdem  die Veränderungen der Lagerbestände.
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So einfach und k la r diese Rechnung zu sein scheint, so 
schwierig und wenig gesichert kann sie in der Praxis 
oftm als aussehen. Denn während Angaben über Ein- 
und Ausfuhren re lativ  eindeutig ermittelt werden kön­
nen —  notfalls indirekt über die Außenhandeisstatisti­
ken der beteiligten Liefer- oder Abnehm erländer— , ist 
d ie Ermittlung des Angebots aus in ländischer Herstel­
lung oftm als problematisch. Dies gilt beispielsweise 
für Länder w ie  d ie Schweiz, d ie keine Produktions­
zahlen sammeln bzw. zum Schutze bestimmter natio­
naler Industriezweige nicht veröffentlichen, bzw. nur 
für ganze W arengruppen, wodurch es unmöglich w ird , 
die Zahlen fü r eine bestimmte W a re  zu erlangen. A uf 
dem G eb iet der Produktion von Rundfunk- und Fernseh­
geräten sind es z .B . die N iederlande, wo es dem 
Statistischen Zentralbüro gesetzlich untersagt ist, Z ah ­
len über die Produktion der N . V . Philips G loeilam pen- 
fabriken , dem so gut w ie  einzigen nationalen Hersteller 
von Rundfunk- und Fernsehgeräten, zu veröffentlichen. 
In einem solchen Fa ll w ä re  zu versuchen, indirekte A n­
haltspunkte zu gewinnen.

Aus den Daten über Produktion, Aus- und Einfuhr sowie 
Lagerbestände in Mengen und W erten innerhalb eines 
bestimmten Zeitraum es läßt sich das Gesam tangebot 
eines M arktraum es sowie seine Zusammensetzung fest­
stellen. Vergleicht man nun die der Betriebsstatistik 
entnommenen Um satzzahlen mit denen der Branche, so 
läßt sich die M arktstellung der eigenen Unternehmung, 
teilweise sogar in reg ionaler G liederung ermitteln.

Ein zw eiter W eg zur Konkurrenzforschung bietet sich 
an über die W erbestatistik . D iese hat gerade a ls In­
strument der Konkurrenzforschung einen Entwicklungs­
stand erreicht, der sich sowohl durch den Umfang der 
Beobachtungsmerkmale und -gebiete w ie  auch durch 
die D etailliertheit der Informationen sowie die Schnel­
ligkeit, mit der diese zur Verfügung stehen, auszeichnet. 
Die Statistiken aus dem Bereich der W erbew irtschaft 
liefern Inform ationen, die der Unternehmensleitung ein 
Bild von der Aktiv itä t der Konkurrenz geben können. 
Daten über die verwendeten W erbeträger, den Einsatz 
der W erbem ittel, d ie angebotenen Produkte, lokale 
Schwerpunkte der W erbung sind die Ergebnisse einer 
W erbestatistik , an Hand deren die Unternehmens­
leitung die eigene Absatzpo litik  ausrichten kann.

Die Ergebnisse der werbestatistischen Erhebungen w er­
den zum Teil täglich bekanngegeben. S ie erstrecken 
sich au f die W erbem ittel Anzeige, Rundfunk, Fernsehen 
und Bogenanschlag. Für die Anzeigenwerbung werden 
in der Publikumspresse, teilweise auch in der Fach­
presse, die Aufwendungen je Produkt, die Zah l der 
Anzeigen, die Anzeigengröße, d ie regionale Streuung 
usw. erm ittelt. In der Rundfunk- und Fernsehwerbung 
werden im Einzugsgebiet der Sender Z ah l, Einschalt­
länge und W ert der Durchsagen ¡e Produkt erfaßt, und 
zw a r mit Datum und Uhrzeit der Durchsage, Nam e des 
Herstellers und des Erzeugnisses. Die W erbung durch 
Bogenanschlag w ird kontrolliert hinsichtlich des Um­
fanges und des W ertes der Anschläge ¡e M arke und 
F irm a, unterteilt nach Ortsgrößenklassen.

A lle  diese Angaben, die aus den im G u ide aufgeführ­
ten W erbestatistiken der einzelnen Länder zu entneh­
men sind, stellen ein wertvolles Hilfsm ittel der Kon­
kurrenzforschung dar.

E r f o r s c h u n g  d e r  A b s a t z w e g e

Ein bisher von der M arktforschung vie lfach vernach­
lässigtes G eb iet ist d ie Erforschung der Absatzwege. 
W elche Bedeutung ihr jedoch beizumessen ist, zeigt

gerade in jüngster Zeit der strukturelle W andel im Be­
reich des Handels.

Auch hier kann der Statistical G u ide wertvolle Dienste 
leisten. Aus den statistischen Angaben über die Ent­
wicklung des Binnenhandels eines Landes, die Zahl der 
G roß- und Einzelhandelsunternehm en, die Höhe ihrer 
Umsätze, läß t sich entnehmen, welches Absatzsystem 
beispielsweise in der Rundfunk- und Fernsehbranche 
dominierend ist. Daraus lassen sich wiederum Entschei­
dungen für die W ah l des eigenen Absatzweges ab­
leiten.

Dabei sind besonders die Statistiken mit regionaler 
Untergiiederung von großem  Nutzen, da sie die in den 
einzelnen Absatzgebieten unterschiedlichen Marktdaten 
w iedergeben. Die regionale Aufgliederung der statisti­
schen Reihen findet Anwendung bei der Festsetzung 
des Leistungssolls eines Vertreterstabes, zur leistungs­
görechten Beurteilung von Verkaufsergebnissen oder 
um zu w issen, in welchem G eb iet sich eine Werbung 
lohnen würde. Bedeutung hat die regionale Gliederung 
der Daten w eiter für die Überprüfung der Standort­
lage von Produktionsstätten und Verkaufsstellen. Eine 
Kostenersparnis kann sich hier durch eine Markt­
forschung ergeben aus der Harmonisierung von Lager­
haltung, Transportwegen, Standorten der Zwischen­
händler sowie der Zusam menfassung oder Neueintei­
lung von Verkaufsbezirken . Dies a lles kann wichtig sein 
für eine schnelle Belieferung der Abnehm er wie auch 
für die E insatzfäh igkeit der Kundendienstorganisation. 
D ie regionale Aufgliederung der Statistiken ist so als 
Voraussetzung anzusehen fü r eine realistische Absatz- 
planung, den Aufbau einer Absatzorganisation und die 
W ah l des geeigneten Absatzweges. H ierfür bietet der 
Statistical G u ide w ertvo lle statistische Quellen.

WERDEN WEITERE STATISTICAL GUIDES FOLGEN?

Die vorstehenden Ausführungen über den nunmehr zur 
Veröffentlichung gelangenden „G u id e  to Statistics: 
W ire less Sets" haben gezeigt, welcher W ert einem der­
artigen N achschlagewerk für Quellen über sekundär­
statistisches M ateria l beizumessen ist. Dieser Guide 
soll jedoch nicht nur als Nachschlagewerk für die un­
m ittelbar angesprochenen Unternehmen der Rundfunk- 
und Fernsehgerätebranche dienen, sondern vor allen 
Dingen auch a ls Anregung und Empfehlung an die 
Fachverbände und ähnliche Institutionen, weitere Sta­
tistica l G u ides fü r ihre Branchen zu erarbeiten.

Bereits in Erwägung gezogen sind von der OECD zu­
nächst die W arenbereiche Schuhe, Werkzeugmaschinen, 
elektrische Haushaltsm aschinen sowie Pharmazeutica. 
Von diesen w ird  a ls erster bis Ende dieses Jahres der 
Statistica l G u ide  für den Bereich Schuhe abgeschlossen 
sein.

Neben diesen warenbezogenen G uides w ird spätestens 
Anfang nächsten Jah res der bereits erwähnte Statistical 
G u ide über allgem eine W irtschaftsdaten zur Veröffent­
lichung gelangen. Seine Benutzung in Verbindung mit 
den au f die einzelnen W arenbereiche ausgerichteten 
Nachschlagewerke dürfte ein wertvolles Handwerks­
zeug für die M arktforschung ergeben.

Die O EC D  hofft daher, d aß  der „G u ide to Statistics: 
W ire less S e ts ' und die noch folgenden Modelle eine 
genügende Anregung geben, die möglichst v ie le Insti­
tutionen der W issenschaft und W irtschaft zur Ausarbei­
tung w eiterer Statistical Guides veranlassen, um somit 
die statistische Transparenz der M ärkte fördern zu 
helfen.
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